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Das Elbe-Urstromtal im Bereich der Deutschen Bucht (Nordsee) 

KLAUS FIGGE *) 

Channel (Urstromtal), Upper Pleistocene, marin sediment, marin relief 
Holocene (base), section. North Sea (German Bight) 

K u r z f a s s u n g : Mit Hilfe sedimentechographischer Messungen wurde in der Deutschen 
Bucht nordwestlich von Helgoland unter dem Holozän eine breite Rinne nachgewiesen, die die 
nördliche Fortsetzung von Elbe- und Weser-Urstromtal ist. Die Rinnensohle fällt im Untersu
chungsgebiet nach N W von S K N —38 m auf S K N — 5 6 m ab, die Holozänbedeckung nimmt in 
gleicher Richtung von 4,5 auf 16 m zu. Das Tal wird von einer 3,5 m bis 10 m höher gelegenen 
Terrasse begleitet. 

[ T h e P l e i s t o c e n e W a t e r c o u r s e of the E l b e in t h e R e g i o n of t h e G e r m a n B i g h t 
( N o r t h S e a ) ] 

A b s t r a c t : In the German Bight northwest o f Heligoland a wide trough has been located 
below Holocene deposits, using sub-bottom-profiling techniques. It is the northern extension of the 
Elbe- and Weser-urstromtal. In the surveyed area, the valley floor dips towards N W from 38 m 
to 56 m below S K N . The Holocene cover increases in the same direction from 4.5 m to 16 m. The 
trough is paralleled by a terrace at an elevation between 3.5 m and 10 m. The thickness o f the 
Holocene cover increases in the same direction from 4.5 to 16 m. 

Einleitung 

I m R a h m e n der Erledigung dienstlicher A u f g a b e n ergab sich be im Deutschen H y d r o 
graphischen Ins t i tu t die Notwendigke i t , die M ä c h t i g k e i t der ho lozänen Sedimente in der 
Deutschen Bucht zu untersuchen. Aus diesem G r u n d wurden zwischen 1 9 7 5 und 1 9 7 9 ca . 
1 2 0 0 Seemeilen Profile mit einem Sedimentechographen abgefahren, mi t denen die Basis 
d e s H o l o z ä n s im Gesamtgebie t z w a r noch nicht genügend genau e r f aß t werden konn te , 
die aber für Tei lbereiche wie das E l b e - U r s t r o m t a l , das sich von H e l g o l a n d aus nach N W 
erstreckt, bereits j e t z t einen guten Überbl ick über den Aufbau der obersten Sed iment 
schichten geben ( A b b . 1 ) . 

M e t h o d i s c h e s 

F ü r die Messungen kam ein Sedimentechograph v o m T y p „ U N I B O O M " der F i r m a 
E G & G zum Einsa tz , die Registr ierungen e r fo lg ten mit einem E P C - R e c o r d e r M o d e l l 
4 1 0 0 . D i e Anordnung der G e r ä t e ist in A b b i l d u n g 2 skizzier t : V o n einem Meßschiff 
( V F S „ G A U S S " ) wurde bei langsamer F a h r t ein a u f einem K a t a m a r a n mont ier ter Schwin
ger k n a p p unter der Meeresoberfläche geschleppt, der Schallimpulse mi t einer Energ ie von 
3 0 0 J im Abs tand von einer halben Sekunde b z w . v o n 2 0 0 J bei xl\ Sekunde abgab . D i e 
F requenz des Impulses liegt nach Her s t e l l e r angaben zwischen 4 0 0 H z und 14 k H z , das 
E n e r g i e m a x i m u m dürfte bei 1,2 k H z liegen. A l s E m p f ä n g e r dienten 8 in einer 1,5 m lan
gen K e t t e h in tere inander angeordnete H y d r o p h o n e , die durch ein K a b e l mit der R e g i 
str iereinheit an B o r d verbunden waren. 

*) Anschrift des Verfassers: Dr. K. F i g g e , Deutsches Hydrographisches Institut, Bernhard-
Nocht-Straße 78, 2000 Hamburg 4. 



Leider sind die Nutzs igna le sehr stark durch Schiffsgeräusche und Seegang ges tör t . 
E ine Verbesserung der Aufzeichnungen konn te z w a r durch Zwischenschalten eines B a n d -
Pass-Fi l ters mi t den Grenzen 4 0 0 H z und 3 ,6 k H z erreicht werden, bei W i n d s t ä r k e n 
oberhalb 5 Beau fo r t lag der Störpegel jedoch so hoch, daß die Messungen abgebrochen 
werden mußten . 

Bei den Auswertungen wurde für die ho lozänen Lockersedimente in Anlehnung an 
S C H I R M E R , S C H M A L F E L D & S I E B E R T ( 1 9 7 9 ) eine Schal lgeschwindigkei t von 1 6 0 0 m/s z u 
grunde gelegt, in den abgebi ldeten Sedimentechogrammen entsprechen 10 ms mi th in e iner 
Schichtdicke von 8 m (doppel te Wegstrecke) . D e r Meßfeh le r liegt bei ± 30 cm. D i e P o s i 
t ionsbest immungen erfolgten nach Decca . D i e Angaben über die heutigen Wasser t i e fen 
wurden der Seeka r t e D 5 0 en tnommen. 
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Abb. 2: Schematische Darstellung des Meßsystems. 

Registrierungen 

I m R a h m e n des hier behandel ten Themas sind lediglich zwei Re f l ek to rho r i zon te von 
Bedeu tung : 

1. H o r i z o n t „ M " (Meeresboden) : 

Dieser H o r i z o n t spiegelt den großräumigen morphologischen Aufbau der Deutschen 
Bucht außerha lb des Küstenbereichs wider, in d e m drei S t rukture lemente he rvor t re ten : 

D e r Borkum-Ri f fg rund , eine Hochlage p l e i s tozäne r Gesteine, bei dem die E inebnung 
durch Seegang und St römungen der heutigen N o r d s e e noch nicht sehr wei t fortgeschri t ten 
ist und der noch ein lebhaftes R e l i e f aufweist. E i n e engmaschige K a r t i e r u n g der Sed imen t 
oberfläche ( K a r t e des Seegrundes, 1 : 100 0 0 0 ) ze ig t einen raschen Wechsel von Fe insand , 
G r o b s a n d und Kies , wobei die gröberen F r a k t i o n e n vorherrschen. 

D a s rechte U f e r des E lbe -Urs t romta les , das von Helgoland aus nach N W verläuft 
und den Tiefenbereich e twa zwischen S K N — 4 0 m bis S K N — 2 5 m e innimmt ( S K N = 
mit t leres Springniedrigwasser , a m Pegel H e l g o l a n d z. B . 1,75 m un te r N N ) . W i e be im 
Borkum-Ri f fg rund ist das R e l i e f lebhaft, wobe i uferparal lele S t ruk tu ren vorherrschen, 
und wie dort wechseln die Sediment typen auf engs tem R a u m . 



Abb. 3: Querprofile durch das Elbe-Urstromtal. Oben: Flußmitte (Profil 7) . 
Unten: Ostufer mit Terrasse (Profil 7) . 
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Der sich westl ich an das E lbu fe r und nördlich an den Borkum-Ri f fg rund anschl ießende 
Meeresboden b ie te t in den Echogrammen ein über wei te Strecken ruhiges Bi ld . Se ine T i e 
fenlage n immt nach N W langsam zu. D i e Sed imen te bestehen aus Feinsand und si l t igem 
Feinsand. 

2. Hor i zon t „ H 0 " (Basis des H o l o z ä n s ) 

Dieser R e f l e k t o r ist fast ebenso markant wie die Meeresbodenoberfläche und weis t da
mi t auf einen signifikanten Dichteunterschied zwischen dem H o l o z ä n und dem Liegenden 
hin. D i e Alterseinstufung als Ho lozänbas i s k o n n t e im Bereich des Elbta ls bis j e t z t noch 
nicht durch Bohrungen bewiesen werden, erscheint aber kaum zweifelhaft , da sich der 
Reflektor in a l len Profilen bis zum östlichen E l b u f e r bzw. zum Borkum-Ri f fg rund ve r 
folgen läßt , w o er entweder a m Meeresboden ans teh t oder in Bohrungen unter einer dün
nen Decke ho lozäne r Sedimente angetroffen wurde ( B Ä S E M A N N 1 9 7 9 ; L U D W I G , M Ü L L E R 
& S T R E I F 1 9 7 9 ) . 

Das g roß räumige Bi ld dieses Hor izon tes ist im Bereich des E lb ta le s eine bemerkens 
wert ebene, nach N W geneigte F läche , die sich zur F lußmi t t e leicht absenkt. N u r gelegent
lich finden sich sanfte Erhebungen und Senken m i t schwach geneigten F lanken ( A b b . 3 ) . 
D e r flache Ans t ieg zum früheren U f e r wird auf beiden Seiten durch eine unterschiedlich 
breite, selten aber fehlende Ter rasse unterbrochen ( A b b . 4 ) . 

Im De ta i l l äß t der Ref lek to r besonders im Bereich des F lußbe t tes zahlreiche U n r e g e l 
mäßigkei ten e rkennen . In den Regis t r ierungen wi rd der Ref lex an einigen Stel len abrup t 
sehr schwach ( A b b . 3 ) , an anderen Stellen wiederum finden sich besonders in tens ive 
Schwärzungen. Diese Effekte sind nicht appa ra t iv bedingt, sondern müssen ihre Ursache 
in lokal begrenz ten Mater ia lunterschieden haben. Rech t häufig findet man auch ehemal ige 
„Löcher", wahrscheinlich K o l k e , die offensichtlich durch den F l u ß selber zugeschüttet wur
den und z. T . mehrere Ref lex ionen übereinander zeigen, deren oberste im N i v e a u der 
Flußsohle l iegt . D e r Abs tand der Profile vone inander ist so g roß , daß aus den in den 
Querprofi len angetroffenen „Löchern" nicht au f das Vorhandense in von Rinnen geschlos
sen werden kann . 

Ergebnis 

Bereits f rüher wurde von verschiedenen Au to ren aufgrund geologischer und m o r p h o 
logischer Bet rach tungen im Bereich der Deutschen Bucht die E x i s t e n z eines Vorf luters an
genommen, in den E lbe , Weser und die von Schleswig-Hols te in nach W hin entwässern
den Schmelzwasserr innen e inmündeten. Nach V A L E N T I N ( 1 9 5 7 ) handel t es sich um einen 
Eisstausee, der sich von H e l g o l a n d t r ichterförmig nach W N W erweiterte. R E I N H A R D 
( 1 9 7 4 ) legt die Mündung des E lbe -Urs t roms in den R a u m des Austerngrundes. D i e vo r 
liegenden Meßergebnisse er lauben es nun, Lage und V e r l a u f des E lbe-Urs t roms zwischen 
Helgo land und der Weißen B a n k (e twa 5 5 ° N ) z u präzisieren. 

In Abbi ldung 5 ist die T ie fen lage der H o l o z ä n b a s i s wiedergegeben, die das F l u ß b e t t 
als eine sich von ca . 25 km a u f ca . 4 0 km nach N W verbre i ternde R i n n e erkennen l äß t . 
D a s rechte U f e r ist steil und le i te t zur ehemaligen Geest über, an das linke schließen sich 
weite Flächen an, die auch in Sedimentechogrammen außerhalb des Arbeitsgebietes gefun
den wurden und dem morphologischen Bi ld der heutigen Nordsee entsprechen. C a . 5 2 km 
nordwestlich H e l g o l a n d mündete ein Nebenf luß in die E lbe , dessen Bet t sich bis in das 
Gebie t nördlich des He lgo lände r Steingrundes verfolgen läßt und der möglicherweise mit 
der heutigen E i d e r in Verb indung gebracht werden kann . 

Die T ie fe der Soh le liegt in F lußmi t t e e twa 2 m tiefer als an den Rändern und be t räg t 
südwestlich H e l g o l a n d S K N — 3 8 m, bei der W e i ß e n B a n k S K N — 5 6 m. Da raus ergibt 
sich ein Gefä l l e von 18 m auf einer Strecke von 1 0 6 k m oder der hohe Wer t von 0 , 1 7 °/ou. 
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Abb. 5 : Tiefenlage der Holozänbasis im Elbe-Urstromtal in Metern unter S K N . 
Entfernung 54° bis 5 5 ° : 60 sm 1 1 1 km. 

Ein noch steileres Gefä l l e errechnet sich für den Bereich zwischen dem S K N — 3 8 m N i 
veau und der T i e f e der heut igen Elbe, die nördl ich von Scharhörn bei einer T i e f e von un
gefähr S K N — 2 0 m p räho lozäne Schichten anschneidet. O h n e Berücksichtigung einer spä
teren Eros ion k o m m t m a n allein aus diesen Zah len auf einen W e r t von 18 m auf 68 km 
oder 0 ,27 °/oo- Es muß einer späteren Untersuchung vorbeha l t en bleiben, diese hohen B e 
träge zu deuten. 

D a s U f e r des Urs t romta l s wird beidseitig von einer unterschiedlich brei ten Terrasse 
begleitet , die westlich H e l g o l a n d ca. 3,5 m und in H ö h e der Weißen B a n k fast 10 m über 
der F lußsoh le (Mi t te ) l iegt . Sie taucht dami t ebenfalls nach N W ab, aber in geringerem 
Winke l als das F lußbe t t . Stellenweise scheint sich in einigen Echogrammen eine zwei te 

14 Eiszeitalter u. Gegenwart 
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Ter rasse über der ers tgenannten anzudeuten, jedoch sind die vorliegenden In fo rma t ionen 
für eine zuverlässige Aussage darüber nod i nicht ausreichend. 

D i e oben e rwähn ten schwachen Erhebungen und Senken im Flußbe t t überschreiten sel
ten 2 m und werden als regional begrenz te S a n d b ä n k e oder loka le Eint iefungen gedeutet. 

E s entsteht die F r a g e nach der südlichen For tse tzung der R i n n e und ihre Anknüpfung 
an das Gewässerne tz des heutigen Fes t landes . Le ider ist hierfür ein Tiefenbereich anzu
nehmen , in dem durch die nacheiszeitliche Nordsee eine flächenhafte Abras ion stat tgefun
den hat , deren F o l g e eine wei tgehende E inebnung des früheren Rel iefs ist. Keines der 
z. Z t . aus dem G e b i e t südlich H e l g o l a n d zur Verfügung stehenden Sedimentechogramme 
l ä ß t dann auch eine a l t e R inne mit Sicherhei t e rkennen. E s wurden auch keine Hinweise 
au f einen Zusammenf luß von Weser und E l b e gefunden, obwohl zu vermuten ist, daß 

fi° 7° 8° 9° 

Abb. 6 : Mächtigkeit des Holozäns im Elbe-Urstromtal. Außerhalb der 0 m-Linie dünner, nicht 
meßbarer Schleier mariner Sande möglich, nach N W an Mächtigkeit zunehmend. 
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die Wese r südwestlich v o n Helgo land in das E l b e - U r s t r o m t a l mündete, denn es erscheint 
unwahrscheinlich, d aß dieser F luß nach W abgeknickt und über den B o r k u m - R i f f g r u n d 
geflossen ist. 

D i e Mächt igkei t des H o l o z ä n s ist in der Abbi ldung 6 dargestel l t . S ie be t r äg t südwest
lich H e l g o l a n d 4 , 5 m und wächst in R i c h t u n g auf die W e i ß e B a n k auf 1 6 m an . Aus den 
Sedimentechogrammen k a n n nicht au f d ie A r t der Sed imen te geschlossen werden, da j e 
doch deutliche Impedanzsprünge fehlen, ist zumindest mi t e iner petrographischen Gleich
förmigkei t des gesamten Schichtpaketes zu rechnen. N a c h L U D W I G , M Ü L L E R & S T R E I F 
( 1 9 7 9 ) s ind in dieser Se r i e mehrere s t ra t igraphische H o r i z o n t e zu vermuten. 

Le ider wa r es wegen ungünstiger Wet t e rbed ingungen nicht möglich, die Untersuchun
gen wei ter nach N W auszudehnen. Ich hoffe , daß hierzu in den nächsten J a h r e n Gelegen
heit besteht . 
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